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2.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag . Donners¬
tag und SamStag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 in dem Bezirk 1

außerhalb des Bezirks 1 20
MonatS -Abonnement nach Verhältnis.

Donnerstag 5 . Januar

Insertions -Gebühr für die Ispalttge Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 -1, bei mehrmaliger je 6 «I.
Die Inserate müssen spätesten » morgens 9 Uhr
am Tage vor der Herausgabe deS Blattes der

Druckerei aufgegeben sein.

1893.

Bestellungen
aus den

nimmt jede Postanstalt und die Postboten entgegen.

Amtliches.
Nagold.

Die K. Pfarrämter
werden auf Grund der Bestimmung des K 46 Ziff.
7 a der Wehrordnung ( Neg.-Ä . 1889 S . 29 ) auf-
gefordert , die Geburtslisten der im Jahre 1873 ge¬
borenen Kinder männlichen Geschlechts bis zum 15.
Januar 1893 den Ortsvorftehern ihrer Gemeinden
zur Anfertigung der Rekcutierungs Stammrollen zu
übergeben.

Formulare zu den Geburtslisteu und Geburts¬
scheinen gehen den K. Pfarrämtern durch die Post zu.

Den 2. Januar 1893.
K. Oberamt . Vogt.

Nagold.
An die K. Standesämter.

Die Standesämter werden ansgefocoert , die Aus¬
züge ans den Sterberegistern des Jahres 1892 , ent¬
haltend die Etntragung von Todesfällen männlicher
Personen , welche das 25 . Lebensjahr noch nicht voll¬
endet haben , (Wehrorduung Z 46 Ziff . 7 lit . b)

bis 15 . v. M.
unter der Bezeichnung „Militaria " hieher einzusenden.

Anzugeben ist:
a) der Name des Gestorbenen,
t>) dessen Geburtsort,
o ) Geburtstag und Geburtsjahr,
ä ) Todestag und Todesjahr.

Den 2. Januar 1893.
K. Oberamt . Vogt.

Die erledigte evangelische Pfarrei Kayh,  Dekanats
Herrenberg , wurde dem Pfarrer Hartmann  in Cleversulz¬
bach, Dekanats Neuenstadt , übertragen.

Für das Jahr 1892 wurden u, a. folgende Lehrer mit
einem Prämium bedacht : Schullehrer Griesin  g er  in Freu¬
denstatt und Schullehrer Schürgerin  Gechingen , Bez . Calw.

Zages -Neuigkeiten.
Deutsches Weich.

/ lieber den Brand in Haiterbach  geht uns
von unserem Correspondenten noch folgender Bericht zu:

K Haiterbach , 31 . Dez . Eine Schreckensnacht
liegt hinter uns . Gestern abend nach 11 Uhr wur¬
den die hiesigen Einwohner durch Feuersignale aus
dem Schlafe geschreckt. In der Vorstadt gegen
Salzstetten war in Folge Fahrlässigkeit beim Dörren
von Tannenzapfen im Hause des Maurers Wilhelm
Schüler  ein Schadenfeuer ausgebrochen , das mit
solch rapider Geschwindigkeit um sich griff , daß in
kurzer Zeit auch das angebaute Haus des Zimmer¬
manns Fritz Bacher in Hellen Flammen stand.
Der Versuch der Schuler 'schen Eheleute , den Brand
ohne fremde Hilfe zu unterdrücken , mißlang . Als
Nachbarn das Feuer bemerkten und herbeieilten , hatte
dieses schon solche Dimensionen angenommen , daß
die Eheleute sich durchs Fenster flüchten mußten.
Der Weg zur Schlafstelle der drei Kinder,  8 und
4 Jahre und 3 Wochen alt , war leider durch die

Das

Flammen schon verlegt , und so mußten  die nach
Hilfe rufenden Kinder , deren Klagerufe bald ver¬
stummten , elendiglich in den Flammen  umkom¬
men . Beim Wegräumen der rauchenden Trümmer
fand man den verkohlten Rumpf des ältesten Kindes
mit Stummeln der Extremitäten , von dem Säugling
wurde ein kleiner Teil des Brustkorbes , von dem
4jährigcn Mädchen gar nichts mehr vorgefunden.
Schüler selbst hat schwere Brandwunden an Händen,
im Gesicht und im Rücken und liegt mitunter be¬
wußtlos da ; auch das Weib hat Brandwunden im
Gesicht. Die Familie Bacher hat auch nur das
nackte Leben , und was jedes notdürftig auf dem
Leibe hatte , gerettet . Die Feuerwehr hatte vollauf
zu thun , dem weiteren Umsichgreifen des verheeren¬
den Elements zu wehren . Diese nicht geringe Auf¬
gabe wurde von ihr bei ihrer schon mehrfach er¬
probten Tüchtigkeit , auch meisterhaft gelöst , sodaß
die anfänglich requirierte auswärtige Hilfe wieder
abbestellt werden konnte . Durch ganz besonderen
Fleiß und energische Ausdauer haben sich auch die
Wasserträgerinnen ausgezeichnet ; sie verdienen alles
Lob . — Leicht hätte infolge des Brandes noch
weiteres Unheil entstehen können . Aus einem Stall
in der Nähe der Brandstätte wurde eine schon vor¬
her etwas bösartige Kuh losgelassen . Durch den
ungewohnten Anblick des großen Feuers und den
Lärm der herbeieilenden Leute wurde das Tier scheu
und entsprang auf das Feld , wurde aber wieder
zurück und in einen Stall getrieben . Als man die
Kuh später anbinden wollte , entkam sie wieder und
raste im Städtchen herum , gegen jeden zum Kampfe
sich richiend , der sie aufhalten wollte . In der Nähe
der Zehntscheuer gelang es , ihr durch Wägen den
Weg zu verbarrikadieren , worauf sie von Schäfer
Mohr  durch einen wohlgczielten Schuß niederge¬
streckt wurde.

— Haiterbach,  3 . Jan . Im abgelanfenen Jahre
sind hier geboren mit Einschluß von Altnuifra und
der Evangelischen von Unterschwandorf 83 Kinder;
30 Erwachsene und 43 Kinder starben ; getraut ci- ^
viliter und kirchlich wurden 19 Paare , konfirmiert
9 Knaben und 24 Mädchen . In den 5 Schulklas¬
sen befinden sich zusammen 353 Kinder . Die Gesamt¬
seelenzahl beträgt in Haiterbach 1758 , in Altnuifra 65.

— Haiterbach.  3 . Jan . Philipp Großmann,
Taglöhner , anfangs der 40ger Jahre stehend, wurde
seit 5 Tagen vermißt ; heute vormittag wurde er in
dem Wald Nordhalde erhängt ausgefunden . Zerrüttete
Bermögensverhältniffe mögen ihn zu dem unglückse¬
ligen Schritt veranlaßt haben.

Freudenstadt,  1 . Jan . Heute nacht 12 Uhr
ertönten die Feuerglocken , wobei sich ergab , daß das
am Marktplatz hier befindliche , allgemein bekannte
große Geschäftshaus des Kaufmanns Fr . Stock zur
Linde in Flammen stand . Trotz der raschen Hilfe
der Feuerwehr ist das Gebäude bis auf die Ver»
kaufslokalitäten und einen Rest des ersten Stocks
vollständig abgebrannt . Ein Teil des Mobiliars
des Besitzers , sowie des Mitbewohners , Gerichts - .
Notars Leonhard , nebst dessen amtliche Akten wur¬
den gerettet . Der gewaltige Brand , worunter sich
gerade die zur Neujahrsnacht im Hause unterge¬
brachten Feuerwerkskörper mit furchtbarem Knall
bemerkbar machten , bot einen schauerlich schönen

Geschäftslokalitäten beraubt und vor Frühjahr ein
Neubau unmöglich ist , der Schaden unberechenbar.

Stuttgart,  30 . Dez . Dr . Otto Elben vom
„Schwäbischen Merkur " feiert im nächsten Monat
seinen 70 . Geburtstag . Derselbe ist nicht allein als
Journalist , sondern auch als Politiker und Mitbe¬
gründer der deutschen Partei in ganz Deutschland be¬
kannt . Besondere Verdienste hat sich Dr . Elben auch
um die Entwicklung unseres Eisenbahnwesens als
langjähriger Referent des Eoenbahncrats in der würt-
tembergischen Kammer , der er von 1871 — 1882 an¬
gehörte , erworben . Bekannt in Schwaben sind auch
Elbens Bemühungen um die Hebung des schwäbischen
Sangeslebens , wozu die Gründung des Schwäbischen
Sängerbundes nicht wenig beitrug.

Stuttgart,  1 . Jan . Unsere Postanstalten sind
bekanntlch mehr als 30 Jahre alt und haben schon
manchen Sturm erlebt , aber nach dem Erinnerungsver¬
mögen der „ältesten " Postbeamten einen so unge¬
heuren Briefandrang wie über das diesmalige Neu¬
jahrsfest noch nie. Trotz der Neujahrsglückwunsch-
Enthebungskarten wurde in Stuttgart eine wahre
Unmasse von Ortsbriefen und Karten aufgegeben
und ebenso nach Tausenden und aber Tausenden
zählende Neujahrsgratulationskarten nach auswärts.
Die meisten Briefschalier in der Stadt zeigten sich
fast bei jeder Abholung bis an den Rand gefüllt.
Jede Post von auswärts brachte gleich Dutzende
von Säcken voll Briefe , sodaß sie in den Eisenbahn¬
wagen kaum untergebracht werden konnten . An den
Stempeltischen des hiesigen Hauptpostamts klappert
es seit ein paar Tagen Tag und Nacht , wie in einer
Mühle und die Oberbriesträger mit den ihnen zur
Beihilfe zugeteilten älteren Briefträgern müssen beim
Briefsortieren eine wahre Danaidenarbeit verrichten.
Was sie auch wegarbeiten , das Meer von Briefen
„will sich nicht erschöpfen noch leeren , als wollte
das Meer noch ein Meer gebären !" Nicht besser
geht es den briefsortierenden Beamten und wohl
am allerschlimmsten sind die Eisenbahnpostbeamten
daran , well bei ihnen infolge des beschränkten Raumes
der Zugabe von Hilfsarbeitern enge Grenzen ge-
zogen sind. Den hiesigen Briefträgern sind stadt¬
kundige Knaben gegen ein Taggeld von 2 Mark
beigegeben worden , und letztere, sowie die Briefträger
schleppen sich beinahe krumm in ihren fünfmaligen
täglichen Touren . Ziemlich fatal sind diejenigen
daran , welche zu bestimmten Zeiten ihre regelmäßi¬
gen Postsendungen erwarten , ihre Zeitungen zu ge¬
wohnter Zeit abholen wollen u. s. w. Zum guten Glück
nimmt alles ein Ende , auch die Briefüberschwemm¬
ungen bei der Post , und so darf man hoffen , daß
wenigstens wieder in ein paar Tagen alles ins alte
Geleise zurückkehrt. Wer aber zu spät seine erwar¬
teten Briefe und Zeitungen in diesen Tagen erhält,
mag dies mit den vorstehend durchaus wahrheits¬
getreu geschilderten Umständen entschuldigen.

Stuttgart,  2 . Jan . Wenn es auch noch nicht
offiziell bekannt gemacht ist , so darf man doch als
sicher annehmen , daß Se . Maj . der König selbst am
nächsten Dienstag den Landtag mit einer Thronrede
eröffnen wird . Mit diesem Termin beginnt die
zweite Periode der gegenwärtigen Legislatur.

Heilbronn,  2 . Jan . Herr Fabrikant Emil
Seelig sen. hier hat den sämtlichen Arbeitern der

Anblick. Der an Gebäude und Mobiliar entstandene : unter seiner Leitung zu großartiger Entfaltung ge
Schaden ist sehr beträchtlich . Die Entstehungsursache langten und nunmehr in eine Aktiengesellschaft um¬
ist unbekannt . Für den Besitzer des sehr umfang - gewandelten Cichorienfabrik aus Anlaß seines Rück¬
reichen Geschäfts ist, da er seiner Wohnung und tritts die reiche Gabe von 3000 ^ in Beträgen
nächste Blatt wird Samstag Vormittag ansgegeben.



von 3 bis 100 ^ zukommen lassen. Herr Seelig
hat mit dieser Spende seiner erfolgreichen geschäft-
lichen Thätigkeit einen schönen und würdigen Ab¬
schluß verliehen.

Pliezhausen,  28 . Dez . Einen hoffnungsvol¬
len Sohn besitzt hier ein altes Ehepaar von nahe¬
zu 70 Jahren , der seine Eltern dieser Tage um die
Mitternachtstunde mit einer gefährlichen Ätordwaffe
in der Hand zum Hause hinausjagte . Nur hinzu-
geeilten Personen ist es zu verdanken , daß kein
weiteres Unglück vorgekommen und die alten und
armen Eltern wieder unter Dach gebracht wurden.

Riedlingen,  31 . Dez. Gestern Abend ertrank
in einem Altwasser oberhalb Neufra eine 67 St . zäh¬
lende Schafherde.  Besitzer ist Herr Wohnhas
in Ebingen . Allem Anscheine nach kamen die Schafe
durch irgend einen Schrecken in die nur schwache
Eisdecke und brachen ein. Der Schaden ist ein um
so größerer , als das Fleisch der ertrunkenen fetten
Thiere nicht verkauft werden darf.

Zum Kapitel der Soldatenmißhandlungen
liegen neuerdings einige unerquickliche Beiträge vor.
In Ul m hat sich, der „Ulm . Ztg ." zufolge , der Ar¬
tillerierekrut Harschneider aus Verzweiflung über
schlechte Behandlung in der Kaserne erschossen; be¬
sonders der auf ihn von seinem Unteroffizier ausge¬
übte Zwang , einem Kameraden ins Gesicht zu speien,
scheint seine Aufregung bis zum Selbstmordentschluß
gesteigert zu haben . — Aus Schwerin  berichtet
die „Lübecker Eisenbahnzeitg ." einige Vorkommnisse,
die sich während der jüngsten zehnwöchentlichen Uebung
bei der 1. Ersatzkompagnie zugetrageu haben sollen;
das Blatt erklärt , nach sechswöchentlicher Erforschung
könne es die von ihm angeführten Thatsachen urkund¬
lich belegen , sie seien nötigensfalls auch eidlich zu er¬
härten . Neben manchen Dingen , die mehr die Kenn¬
zeichnung als alberne Tölpelspäße verdienen - - wie
z. B . die feierliche Beerdigung von Fliegen , die ein
krank gemeldeter Soldat auf Befehl des Unteroffi¬
ziers gefangen hatte , — werden auch einige ausge¬
suchte Rohheiten zweier Unteroffiziere erzählt . Man
kann wohl die Erwartung aussprechen , daß die Vor¬
gänge , wenn sie nach ernster Prüfung sich bewahr¬
heiten , ihre gerechte Ahndung finden.

In Pforzheim  wurde durch das Neujahrs¬
schießen mit scharfgeladenen Revolvern grober Un¬
fug verübt . Ein Goldarbeiter , der in die Stirn
getroffen wurde , blieb tot . Der Polizeimeister Haas
erhielt einen Schuß in den Schenkel.

Saarbrücken,  2 . Jan . In gestern stark be¬
suchten Arbeiterversammlungen in Louisenthal , Bild¬
stock, Guichenbach und Holz wurde die Fortsetzung
des Streiks beschlossen. Der Streik ist heute allge¬
mein , nur 4546 Bergleute sind angefahren.

Der Reichstagsabgeordnete Dr . Peter Reicheu-
sperger,  zugleich Mitglied des preußischen Abgeord¬
netenhauses , der hervorragende Führer der Zentrums¬
partei , ist am Sylvesterabend in Berlin nach länge¬
rem Leiden gestorben.  Bei aller Entschiedenheit
in konfessionellen Fragen war Reichensperger in po¬
litischer Beziehung eine sehr versöhnliche Natur.

In der Woche vom 25 . bis 31 . Dezember wur¬
den im Ganzen aus Altona  5 Erkrankungen ge¬
meldet , wovon 3 tötlich verliefen . In Hamburg
kamen in derselben Zeit 17 Erkrankungen , 6 Todes¬
fälle vor.

Eine neue Kundgebung der Nordd . Mg . Ztg.
zu Gunsten der neuen Militärvorlage.  In der¬
selben heißt es : „Wir sind beispiellos verwöhnt ; in
der Armee wie im Lande hat man verlernt , mit
Niederlagen , mit Rückzügen zu rechnen ; man hat
vergessen , daß den Tagen von Leipzig die von
Lützen und Bautzen vorangingen . 1870/71 wurde
man im Lande schon ungeduldig , wenn nicht jede
Woche eine neue Siegesdepesche brachte , oder wenn
Metz und Paris nicht schnell genug fielen . „Wir
werden auch im günstigsten Falle unsere Ansprüche
sehr herabstimmen müssen. Die Ablehnung der neuen
Militärvorlage aber würde unseren künftigen Führern
und Truppen ihre Aufgabe um so mehr erschweren,
als ohnehin der Vergleich mit 1870/71 immer so
nahe liegen wird . Wie verwöhnt sind wir auch da-
durch , daß wir den Krieg immer nur in Feindes¬
land geführt haben , daß kein feindlicher Fuß deut¬
schen Boden betrat ! Sind wir aber nicht stark genug,
die Offensive zu ergreifen , so folgt ohne weiteres,
daß deutscher Boden Kriegsschauplatz wird , und daß
der Feind , wenn er einen Ueberschuß an Kräften

hat , ihn ungestraft gegen die wenig oder gar nicht
geschützten Teile unserer Grenzlande verwenden kann.
Dann stehen andere Dinge aus dem Spiel als Ver¬
stimmungen . Wir verzichten daraus , das weiter aus¬
zumalen , aber wir wollen nicht verhehlen , daß in
einem Lande , wo Heer und Volk auch im Kriege in
so innigen Wechselbeziehungen stehen , wie bei uns,
die Frage sehr ernst ist , ob es nicht geratener sei,
lieber jetzt den Unmut zu überwinden , als die Leist¬
ungsfähigkeit von Heer und Volk bei Ausbruch eines
Krieges auch moralisch herabzudrücken.

Berlin,  1 . Jan . Das „Militärwochenblatt"
sagt in seiner Neujahrsbetrachtung : „Die Vorteile,
welche die neue Militärvorlage gewährt , die Nach¬
teile , welche von ihr befürchtet werden , sind schon
vielfach erörtert worden . Die mannigfachen Wünsche,
welche der Soldat noch gern über die Militärvor¬
lage hinaus berücksichtigt sehen möchte, scheitern an
dem Kostenpunkt ; die Abstriche , welche der Abgeord¬
nete mit Rücksicht auf die schwere pekuniäre Be¬
lastung des Volks gern vornehmen möchte, scheitern
an der unerläßlichen Forderung einer guten Quali¬
tät des Heeres . Unter Berücksichtigung dieser beiden
Gesichtspunkte glauben wir kaum , daß es möglich
ist, die Miltärvorlage in ihren Hauptzügen anders
zu gestalten , als wie sie ist."

Berlin,  1 . Jan . Die Leiche des Abgeordne¬
ten Peter Reichensperger  wird morgen in der Hed¬
wigskirche aufgebahrt ; Mitwoch wird dort ein feier¬
liches Requiem abgehalten . Graf Ballestrem wird
einen mit den Worten : „Unserem großen Vorkämpfer
und Altmeister " versehenen Kranz im Namen des
Centrums niederlegen.

Berlin,  2 . Jan . Nach dem „Reichs - und
Staatsanzeiger " äußerte sich der Kaiser bei dem gestri¬
gen Neujahrsempfang gegenüber den kommandiren-
den Generalen , die Durchführung der beabsichtigten
Heeresreform für Deutschland -sei eine militärische
und politische Notwendigkeit . Er erwarte zuversicht¬
lich, daß sich die Erkenntnis hiervon immermehr Bahn
breche . Er stehe fest zu der von den Bundesre¬
gierungen gemachten Vorlage.

Schwei ).
Bern,  1 . Jan . Beim Neujahrsempfange sprach

der französische Gesandte den Wunsch aus , der mo-
mentane Abbruch möge die traditionellen Handels¬
beziehungen nicht vernichten . Mäßigung sei erwünscht.
Er werde für die Verständigung thätig sein. Bun¬
desrat Schenk erwiderte , er bedaure die Wendung,
welche die Ereignisse genommen ; die Schweiz könne
die Maßregeln nicht mildern , solange Frankreich nicht
die Thore seines Marktes den schweizerischen Pro¬
dukten öffne.

In Zürich  sprach dieser Tage der Reichstags¬
abgeordnete Bebel  vor etwa 1200 Personen über
die gegenwärtige politische und wirtschaftliche Lage
Europas . Er bezeichnete das französisch-russische
Bündnis einerseits und den Dreibund andernseits
als natürliche Folge des großen ;Entwicklungskampfes
der Nationen . Die Ablehnung der deutschen Mili¬
tärvorlage hält der Redner für sicher und begrüßt
die Auflösung des Reichstages als das wirksamste
Agitationsmittel für seine Partei . Einige „Unabhän¬
gige " griffen Bebel auf das heftigste an , worauf ein
Skandal entstand . Unter stürmischem Bestall für Be¬
belging die Versammlung um Mitternacht auseinander.

Frankreich.
Paris,  2 . Jan . Beim Neujahrsempfang

brachte der Nuntius die Glückwünsche des Diploma-
ten -Corps dar . Carnot erwiderte , er danke für die
im Interesse des Friedens und der Eintracht darge¬
brachten Wünsche , sowie für die Glückwünsche für
Frankreich . Die unter den Franzosen lebenden
Mitglieder des diplomatischen Corps kennten besser
als Andere die soliden Eigenschaften der Franzosen,
und könnten die Rolle richtig schätzen, welche die
Geschichte Frankreich im europäischen Staaten -Kon-
zert zugeteilt haben , und kennen endlich die Dienste,
welche Frankreich der edlen Sache des Fortschritts
und der Humanität zu leisten berufen sei. Ihr
Zeugnis sei den Franzosen vorteilhaft , gehoben durch
solche Sympathien , vertrauend der Einsicht des
Volkes , welches Ehre , Recht und Wahrheit heilig
hält , blicke die Regierung der Republik beim Jahres¬
beginn ruhig in die Zukunft.

Die französische Milstärverwaltung erwägt an¬
geblich die Einführung von Handmitrailleusen  für
die Kavallerie.

Portugal.
Lissabon,  3 . Jan . Heute wurde ein revolu¬

tionäres Manifest verbreitet.
Brlgir n-H o l l a n d.

Brüssel,  31 . Dez . Von unterrichteter Seite
wird mitgeteilt , man sehe infolge der französischen
Ablehnung des schweizerischen Handelsübereinkommens
auch die Ablehnung Frankreichs , mit Belgien in
handelspolitische Unterhandlungen einzutreten , voraus.
Belgien würde diesfalls lediglich seinen Interessen
folgend , von seiner Aktionsfreiheit Gebrauch machen.
Zwischen Belgien und Frankreich bestehe ohnehin
keinerlei handelspolitisches Uebereinkommen, sondern
ein einfacher moäus vivsuäi , welchem stets ein Ziel
gesetzt werden könne.

Italien.
Der Papst zeigte bei Empfang seines Hofes

ungewöhnliche Lebendigkeit . Dem Msgr . Mocenni,
welcher ihn zu seinem prächtigen Aussehen beglück-
wünschte , antwortete er mit ' sichtlichem Behagen:
„man sagt mich alle Augenblicke krank, doch befinde
ich mich wohler als je und hoffe, noch manches zur
Ehre Gottes und der Kirche zu vollenden ."

König Humbert  von Italien hat die Neujahrs¬
wünsche im Quirinal in der üblichen Weise entge¬
gengenommen . Der König sprach seine volle Hoff¬
nung auf Erhaltung des Friedens und auf die Fort¬
dauer der guten Beziehungen zu allen Staaten aus.
Unter diesen Umständen werde es um so eher mög-
lich sein , den Reformarbeiten im Innern Italiens
die größte Aufmerksamkeit zuzuwenden.

König Humbert  tauschte anläßlich der Jahres-
wende herzliche Glückwunschdepeschen mit Kaiser Franz
Josef , Kaiser Wilhelm und Königin Viktoria.

Rußland.
Es laufen betrübende Nachrichten über den dies¬

jährigen Notstand in Rußland  ein . Die Land¬
bevölkerung in den von der Hungersnot betroffenen
Provinzen befindet sich im tiefsten Elend . Der Adels-
marschall der Provinz Tula , Graf Bobrinsky , ver¬
öffentlicht z. B . in den Journalen eine haarsträubende
Schilderung der Lage der Bauern in seiner Provinz,
welche dem Hunger und der Kälte ausgesetzt sind^
da sie weder Lebensmittel , noch Brennmaterial be¬
sitzen. Diese Unglücklichen leben bei der jetzigen
schrecklichenKälte in Hütten , deren Dächer sie ver¬
brennen mußten , um sich zu wärmen , und gehen
größtenteils an den Krankheiten , welche sie sich unter
solchen Umständen zuziehen müssen, zu Grunde . Die
Lage ist Heuer schlimmer als im abgelaufenen Jahre,,
denn jetzt fehlen sowohl den Opfern der Mißernte,
als den hilfsbereiten Grundbesitzern jene Reserve¬
vorräte , die im letzten Jahre noch vorhanden waren.
Es ist daher die öffentliche Hilfeleistung bedeutend
schwieriger geworden , nnd sie mußte diesmal auch
viel früher beginnen . Man kann die Darstellung
des Grafen Bobrinsky nicht lesen, ohne tief ergriffen
zu werden.

Türkei.
Der Generaladjutant des Sultans,  Kampho-

evener Pascha , ist nach Berlin abgereist , um mit
einem eigenhändigen Schreiben des Sultans die
Neujahrsgeschenke des Letzteren für den Kaiser und
die Kaiserin , die kaiserlichen Kinder und die Erb¬
prinzessin von Sachen Meiningen zu überbringen.

Kleinere Mitteilungen.
Biberach,  1 . Jan . In Attenweiler hörte man

letzter Tage vor der Wohnung eines früheren Holz¬
machers unterdrückte Hilferufe . Als sogar Kinder
jämmerlich zu weinen anfingen , drangen beherzte Män¬
ner in die Wohnung . Welcher Anblick bot sich ihnen
nun dar ! Der Hauseigentümer hatte seine Ehehälfte
in eine Ecke des Kanapees gedrückt und machte sich
mit einem eisernen Gegenstand im Gesicht derselben
zu schaffen. „Mord ! Mord !" Mit diesen Worten
wollten sich die Männer eben auf den Ehemann wer¬
fen , als derselbe mit dem Ruf : „Scho wieder siebazg
Pfennig profitiert !" von seinem „Opfer " abließ und
in der Rechten eine Beißzange . in der Linken einen
großen Stockzahn hielt , den er soeben seiner besseren
Hälfte ausgerissen hatte . Die Operierte erfreut sich
besten Wohlseins.

Aus Frankfurt  a . M . Zwei Christen und
ein Jude machten vor Kurzem unter sonderbaren
Umständen eine reiche Erbschaft . Sie waren testa¬
mentarisch als Erben von einem ohne Nachkommen
Verstorbenen eingesetzt. Da derselbe aber in dem



Glauben sterben wollte , daß das Vermögen nicht!
an „lachende Erben " ausgehändigt werde , sondern
daß diese sür den Erblasser auch Opfer bringen
könnten , war die Bestimmung getroffen , daß bas
Testament erst nach der Beerdigung eröffnet werde,
vor derselben aber jeder der drei eine Erbschaft
Erhoffenden hundert Mark in den Sarg legen müsse.
Die Eröffnung des Testaments ergab , daß diese
Einlage Kapital und reichliche Zinsen vergütete.
Die Glücklichen befragten sich nun bei der Verteilung,
wie jeder die Einlage bewirkt habe . Der Erste er¬
klärte , er habe fünf Zwanzigmarkstücke eingelegt;
der Zweite einen Hundertmarkschein . Der Jude,
befragt , wie er sein Geld eingelegt habe , äußerte:
Ich habe eine Anweisung von dreihundert Mark an
die Frankfurter Bank zur Zahlung in den Sarg
gelegt und die zweihundert Mark herausgenommen!

Eine drastische Zurechtweisung erfuhr kürzlich
in einem Gasthaus zu Aloisburg bei Rumburg
(Sachsen ) ein Tscheche, der sich daselbst ein Glas
Bier bestellte , aber ein Glas verlangte , aus dem
noch kein Deutscher getrunken habe . Die Kellnerin
meldete dies dem Wirt , der ohne Zögern dem tsche¬
chischen Gast ein gewisses Gefäß vorsetzte , mit der
Versicherung , daß daraus noch kein Deutscher ge¬
trunken habe . Unter dem Hohngelächter der übrigen
Gäste verließ darauf der tschechische Nationalheld
das Lokal.

26 Jahre lang hat der Schmied Adam Abel aus
Braunsfeld , der im Jahr 1866 bei den Kürassieren
stand , die Spitze seines eigenen Dübels in der
Brust herumgetragen . Das kam so : In der Schlacht
bei Königgrätz zerschmetterte ihm ein Granatsplitter
den Säbel und verwundete Abel schwer. Er genas
aber wieder , nachdem ihm der Granatsplitter auf ope¬
rativem Wege entfernt worden war , und machte
1870/71 den Krieg gegen Frankreich mit , aus dem
er unverletzt heimkehrte. Er ging wieder seinem Be¬
ruf nach ; da verspürte er plötzlich vor etwa einem
halben Jahr an seiner Brust in der Nähe seiner
früheren Wunde Schmerzen , und bald bildete sich eine
zunehmende Geschwulst , die ihn nötigte , im Kölner
Bürgerspital ärztliche Hilfe zu suchen. Dort öffnete
man am 20 . v. M . die Geschwulst und holte aus
ihr die scharfe, 33 Millimeter lange Spitze des Kü¬
rassiersäbels heraus , die ihm in der Schlacht von
Königgrätz in die Brust gedrungen war , als der Gra¬
natsplitter den Säbel in der !Faust zertrümmerte.
Die Genesung des alten Soldaten ist nun nur noch
eine Frage weniger Tage.

Eine unerwartete Weihnachtssreude ist einer ar¬
men Tischlerfamilie in Berlin  zu teil geworden.
Ein Söhnchen derselben sah, wie einem Schlächter¬
meister auf einem Wagen die Brieftasche entfiel , lief
dem Wagen eine weite Strecke nach und lieferte die
Tasche , welche 4000 ^ enthielt , dem Eigentümer
ab. Dieser schenkte dem Jungen aus Dankbarkeit
200 und sandte der Familie eine Sendung Fleisch¬

! und Wurstwaren , so daß dieselbe für die Feiertage
mit Lebensmitteln reich versehen war.

Knittelverse aus dem Kneipp - Kalender
pro 1893:

Was muß der arme Menschenmagen
Nicht alles mit Geduld ertragen!
Bald füllt man ihn bis zum Zerreißen,
Bald kommen halbgekaute Speisen,
Und bald im Uebermaß gewürzt,
Bald siedenheiß hinabgestürzt!
Vermeide diese groben Fehler,
So wird auch bald der Magen Wähler!

Aus Bowling Green (Kentucky), 28 . Dezbr .,
wird berichtet : Während heute vor dem Gericht gegen
einen Neger Namens Harper , der an einem Fräulein
Anderson sich vergriffen hatte , verhandelt wurde,
marschierten 1000 Mann vor das Gerichtsgebäude.
Einige begaben sich in den Gerichtssaal , schleiften
Harper mit Gewalt hinaus und hängten ihn an
einen Baum , anderthalb Kilometer von der Stadt
entfernt , auf . Darauf ging die Menge ruhig aus¬
einander.

Das Schrecklichste für weibliche Herzen ist
Ereignis geworden : In Wien hat sich in der Nacht
zum Freitag der „Erste Wiener Junggesellenklub"
gebildet , dessen Zweck die Vereinigung aller Ehefeinde
bildet . Die Satzungen sind von der Statthalterei
bestätigt worden , und so konnte der Klub seinen
Vorstand wählen . Mehr als 1000 Anmeldungen
liegen dem Komite vor , eine Ziffer , die in weiblichen
Kreisen zu denken geben kann , und die der Einbe-
rufer der Versammlung , Herr Paul Seegner , mit
Stolz und Nachdruck hervvrhob . Im übrigen aber
scheint der neue Klub einigem Unglauben in seine
Dauerhaftigkeit zu begegnen , wie eine Reihe von
Zuschriften bewies , die im Saal bei der „Goldenen
Ente, " wo die Versammlung stattfand , zur Verlesung
gelangte und im Kreise der Junggesellen große Hei¬
terkeit weckte.

Hohes Alter . Ein Däne , Namens Jakob
Drakenberg (Dragenberg , Drachenberg ) , geboren
1626 zu Sanganger in Norwegen , diente bis in sein
91 . Jahr als Matrose auf der königlichen Flotte.
Im 111 . Jahre fiel es im ein , doch einmal zu hei¬
raten . Er nahm eine 60jährige Frau und überlebte
sie lange . Im 130 . Jahre verliebte er sich wieder,
und zwar in ein junges Bauernmädchen , das aber
seine Hand ausschlug . Er versuchte sein Heil bei
noch mehreren , da er aber nirgends glücklicher war,
so beschloß er endlich , ledig zu bleiben ; lebte noch
16 Jahre und starb 1772 im 146 . Jahre seines
Lebens . Es war bis zum letzten Augenblicke seines
langen Daseins ein Mann von heftigem Tempera¬
mente und behielt seine ungemeine Stärke bis zum
letzten Tage seiner irdischen Laufbahn.

Die britische Bibelgesellschaft hat im Jahr
1891 fast 4 Millionen Bibeln in 300 Sprachen ver¬

breitet , seit ihrer 1804 erfolgten Gründung 131833 769
Stück . Die preußische Hauptbibelgesellschaft
hat in ihrem zu Ende gegangenen 78 . Geschäftsjahr
97 640 Bibeln , 42 784 neue Tenamente und 359
Psalter Vertrieben . Unter den Bibeln befanden sich
62 987 Schul - und 22 769 Trau - und Jubelbibeln.

— Kurze Konversation . Student : „Meister,
wann sind endlich meine Kanonen fertig ? " — Schuster:
„Sobald Sie das dazu gehörige Pulver Haren !"

Handel L Verkehr.
Stuttgart , 2 . Ja » . Land esproduktenbörse

Wir notieren per 100 Kilogr . : Weizen , bayrisch ^ 17 .7g
bis -L 17 .80 . , rumän . 17 .75 . Kernen « 17  gu bis

17 .72 . Haber prima 13 .50 bis 13 . 80 , prima ge-
trienrt 14 ., Unterländer13.  Mais Ungar . 13.

Stuttgart,  2 . Jan . (Mehlbörse .) Suppengries:
30 .50 , Mehl Nr . 0 : 23 .50 bis ^ 30 . Nr . 1:
27 .5 » bis ^ 28 .50 . Nr . 2 : 26 .50 bis » 27 . Nr . 3:
24 bis -̂ . 24 50 N 4 : 21 bis ^ 21 .50 . Kleie mit

Sack 8 .50 per 100 Kilogr . je nach Qualität.
Konkurseröffnungen.  Emil Ludw -ig,  Tapezier

und Dekorateur in Stuttgart . Nachlaßmasfe des Johann
Georg Philipp,  gewes . Kaufmanns und Witwers in Jsny,
OA . Wangen . Firma Gebrüder Gärttner,  Dampfziegelei
und Falzzicgelfabrik in Fellbach . Stefan Wolf,  Händler
in Brochenzell , Gemeinde Ettenkirch.

Nürnberg,  31 . Dez . (Hopfen .) Marktware 118
bis 122 , mittel 110 — 115 , gering 100 — 105 , Württcmberger
prima 132 - 135 , mittel 115 - 120 , gering 105 — 110 , Badi¬
scher mittel 110 — 118 , Elsäßer mittel 110 — 115 , gering 105
bis 110 . Vorstehende Preise verstehen sich nur für geschlos¬
sene Partien , während Auslese einzelner Ballen jederzeit 3
bis 5 Fl mehr erzielt.

Die Seiden - Fabrik G . Henneberg (L . u . K. n °ü ) ,
Zürich sendet direkt an Privater schwarze, weist«
und fardige Seidenstoffe von VS Pfg . bis Mk . 18 . 68
p . Meter — glatt , gestreift , karriert , gemustert , Damaste
rc . ( ca 240 versch . Qual , und 2000  verschiedene Farben,
Dessins riQ Porto - und zollfrei . Muster umgehend.

Chronische Katarrhe
Wendung LLlLS -LouboirL I Dieselben sind zugleich ein ausge¬
zeichnetes Mittel gegen Perdannuga -Keschwekde» , welche so häufig
bei Lungenkatarrhen auftreten . Es sollte deshalb niemand , der
an obigen Krankheiten leidet , versäumen , einen Versuch mit
diesen vorzüglichen Bonbons zu machen . Zu haben in Pal¬
leten L25 4 und 50 ^ in roten Schachteln ä 1 in den
Apotheken und Droguerien . Niederlage in Nagold bei H . Lang,
M . Gelte nbort  in Unterjeltingen und Ad . Fr au er in
Wildberg.

De« Empfehlt»« - «» der Fra «e« haben die ächten
Apotheker Richard  Brandt 's Schweizerpillen , welche in den
Apotheken ä Schachtel ^ 1 .— erhältlich , unzweifelhaft einen
großen Teil ihres heutigen Erfolges zu verdanken , indem
ihre angenehme , sichere , absolut schmerzlose Wirkung bei den
Frauen alle anderen Mittel verdrängt hat und wie die vielen
Dankschreiben beweisen bei Störungen in der Verdauung
(Verstopfung ) , Herzklopfen , Blutandrang , Kopfschmerzen rc.
angewandt werden.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold . —
Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen  Buchdruckerei.

Amtliche - und Pvivat -Bekanntmuchungen.
Revier Altensteig.

Holz -Verkäufe.
Am SamStag dm 7. Jan . , vorm.

10 Uhr , auf dem Rathaus in Schön¬
bronn aus Buhler , Abt . Wolfacker,
Buhlenacker , Eschbach und Hecken:

Nadelholz Rm .: 77 Prügel , 115
Anbruch , 375 Reis.
Am Montag dm 9 . Jan ., nachm.

2 Uhr , im „Ochsen " zu Spielberg aus
Schornzhardt , Abt . Hont , Zimmerplatz
und vord . Rasenberg:

Nadelholz Rm . : 8 Prügel , 153 An¬
bruch , 775 Reis.
Am Dimstag dm 10 . Jan ., nachm.

2 Uhr , auf dem Rathaus in Warth
aus Neubann , Abt . Gaugenwaldermiß
und Wolfsgrube:

Rm . Buchen : 1 Scheiter , 1 Prügel;
Nadelholz : 34 Prügel , 92 Anbruch,
615 Reis.
Am Mittwoch dm 11. Jan ., nachm.

V,3 Uhr , auf dem Rathaus in Ebhau-
scn aus Grashardt , Abt . 1 und 4 und
Nonnenwald , Abt . 1, 3 , 11 , 12:

Rm . : 3 eich. Anbruch ; Nadelholz:
32 Prügel , 13S Anbruch , 460 Reis.

Aktor ».
In Folge höherer Weisung sind die Bahngeleisunterhaltungs -Arbeiten

pro 1893 und zwar:
auf der Strecke Weilderstadt — Althengstelt mit 4000 ^

„ „ „ Althengstett — Calw mit . . . 3500 „
„ „ „ Calw — Emmingen mit . . . . 5000 „
„ „ „ Emmingen — Gündringen . . . 2800 „
„ „ „ Gündringen — Eutingen mit . . 3000 „
„ „ „ Eutingen — Horb . 4000 „

im Wege der schriftlichen Submission im Akkord zu vergeben und werden da¬
her Liebhaber hiezu eingeladen , die Bedingungen und die Preistabelle auf dem
bauamtlichen Bureau dahier einzusehen und ihre Offerte daselbst in Prozenten
der festgesetzten Einheitspreise ausgedrückt schriftlich versiegelt und mit entspre¬
chender Aufschrift , sowie diesseits Unbekannte mit Vermögens - und Fähigkeits-
Zeugnissen versehen , spätestens

Samstag ven 7. Januar 1893 , abends « Uhr,
abzugeben.

K. BetriebSbauamt Calw:
Krauß.

von ^.rom . wsd . LrvuvuKvist u, LrüutvrvurLsl-
1,1 MI Mk I»MI4-1M 4,1 lluanöl des vr . lösriuxuisr in Berlin  tritkt sosbsu
l»si uns sin und sind vir uuumskr visder im 81»nds , allem Lsxsbr vaoli diesen durok
illrs nnsAersiolmsten WASusvbaktsu so rasob beliebt Asvordensn Babrilraksu, bestens
Lu ASntiASn 61. IV Laissr 'svks Luobbaudluux in Haxold.

Rechnungen in Oktav , Quart und Folio werden sauber , schnell
und billig angefertigt bei G . W . Zaiser.

Revier Enzklösterle.

Stammholz-, SLangen-
u. ZLrenrcholz-Ierkauf.

Am Freitag  den 13 . Jan .,
vorm . 10 Uhr,

im „Waldhorn " zu Enzklösterle aus
dem Distrikt I . Wanne Abt . 8, VII.
Kälberwald Abt . 17 und Scheidholz
aus I . Wanne:

1020 Stück Langholz mit 487 Fm .,
56 Stück Sägholz mit 32 Fm.
Aus I . Wanne Abt . 8:
275 St . Werkstangen I . bis III.
Kl.. 6395 Stück Hopfenstangen I.
bis V . Kl. und 2790 Reisstangen
III . und IV . Klasse.
Die Stangen sind nach Holzarten

nicht sortiert , ca. /̂s find fichtene.
Aus I . Wanne Abt . 8 und VII.

Kälberwald Abt . 17:
204 Rm . buchen Anbruch , 20 Rm.
Nadelholz -Prügel , 238 Rm . dto.
Anbruch , 124 Rm . Reisprügel und
der Schlagraum geschätzt zu 730
Wellen.
Die Schläge sind 1>/ , bis 2 Stun¬

den von der Station Wildbad enfernt.



Nagold.

Härtner-Lesirlings-
Hesuch.
Ein ordentlicher , kräftiger

Junge , der Lust hat , die
Gärtnerei zu erlernen , fin-
det unter günstigen Be¬
dingungen eine gute Lehr¬
stelle ; bei wem ? sagt die

Expedition d. Bl.

Nagold.

SW Mark
^werden gegen gute Sicher¬
heit ausgeliehen — von

wem ? sagt die Exped . d. Bl.

.Nagold.
Am Samstag

den 7. Jan . , vor¬
mittags , verkauft 11
Stück schöne engl.
Milchschweine

Fritz Wagner,  Schuhm.

Nagold.
Nächsten Samstag  den 7. Januar,

Ei ^ vormittags , verkauft
z 12 Stück schöne
zhalbenglische

Milchschweine
kC Louis Kapp,

Tuchmacher.

Aeö 81<rrLin<
Uoihe Klein Linie
König. Belg. Postdampfer von

schnelle Fahrten, gute
Verpflegung, billigste Preise.

Ä uStun sr erthal « :

von ckvr Looks L fllai-sil ,̂ Lntworpon
8okmiü L lliklmsnn in Stuttgart,
L. Pi. flock in Lsildronn,
Lustav Lollor in Kagolll.

Wer hustet nehme

die weltberühmten
a ^ ssr ' s Lru8toaram6ll6ll

welche sofort überraschend sicheren
Erfolg haben bei Husten , Heiserkeit
«Katarrh. Zu haben in den alleinigen
Niederlagen per Pack . ä. 25 ^ bei

Friedrich Schmid,  Nagold;
Fr . Schittenhelm,  Haiterbach.

chlmti »rr - iarIu . A»Ir» NQ
Aridenden irt hienaU da echt»

Pain - Expeller
mit . Snkei' Li» lehr » trN«» «A

HanlmtMI emdfetle». ^l « omiULtei» de» « itt«» Udetd» » >

Pergament-Papier

Die KckKmMmig
zur Straßenunterhaltung wird am

SarnsLclc ; öen 7 . Januar ös . Is.
verakkordiert auf dem

Rathause zu Wildberg vormittags 9 Uhr,
.. „ Gültlingen „ 1l Uhr.

Nagold . Oberamtswegmstr. Bausch.

iisnliwökkei'lisnlr klagoll!
e. G . m . u. H.

Gegen gute unterpfändliche Sicherheiten werden stets Gelder in größeren
Posten zu mäßigem Zinsfuß ausgeliehen.

Vorstand . Aufsichtsrat.

DessesNisiel
gLHEN:

//t/5/5/7,

/Zs/F ^ /ke//,

/6we/l/6// ?7t//1A.
SLstUrZ-tVILNUk

WesleLNitte!
LELS/1:

/lfZFS/ -/S/t/s/7,

l/ 's/ 'c/st/t/NF § -
üsso/uvs ^c/s/i,

>1/,/, §///-

Niederlage in Nagold bei H . Lang , Conditoi.
" in Wildberg bei A ». Frau er ' .

Vollständig vergriffen
sind die Lose vom Frauen-Verein „Arbeitcrinncnheim"

4«. ^ Äür»i ^vi ''sche Buchh.

I ?mt. U. kt. Vlrebov , osnlln,
, ^ V. 6tStI , Stlüncksn
, , kkSvlLM , I-«Ip- ig <7,,
, , V.kkU88bauM, ^>üncd - nM,
, ^ IkortL,
, , V. Lororxnalri , x - sk - u,
, , Lranür , Xtnursnbung,
, , V. krsoletw , s - i-ttn (f >,
, , V . 8LS .NLON1, Vill- rdu -g,
, , 6 . V/itt , 0op «nt>sg «n,
, , 2clsIrLU6I >, St . s-ste - sbu -g,
, „ 806äSI >8tLär , Xsnsn,
, , I-LMvI, WsvlcNnu,
, , k0v8tSr , 0lnmlngk »m,

seit über 1b Jahren von Professoren , praktischen
Aerzten und dem Publikum angewandt und empfohlen
als billiges , angenehmes , sicheres und unschädliches

llLU8 - unä Heilmittel

MMGll ill Söll vlltgl 'IkjllS -Ol'AllkII,
Leberleidcn , Hämorrhoidalbcschwerden , trägem Stuhl¬
gang , zur Gewohnheit gewordener Stuhlverhaltung
und daraus entstehenden Beschwerden , wie : Küpf-
schmerzen , Schwindel , Athemnoth , Beklemmung,
Appetitlosigkeit rc. Apotheker Richard Brmidt 's Schweizer-
Pillen sind wegen ihrer milden Wirkung auch von Frauen gern
genommen und den scharf wirkenden Salzen , Bitterwässern,

Tropfen , Mixturen rc. vorzuziehen.
LE" Wan schütze stch beim Ankäufe "WZ
vor nachgeahmten Präparaten , indem ma» in den Apotheken
stets nur ächte Apotheker Richard Brvndt 'sche Schweizer¬
pillen (Preis pro Schachtel mit Gebrauchs-Anweisung Mk. I.—>
verlangt und dabei genau auf die neben abgcdruckte, auf jeder
Schachtel befindliche gesetzlich geschützte Marke (Etikette) mit dem
weißen Kreuze in rothem Felde und dem Namenszng
Rich . Brandt achtet. — Die mit einer täuschend ähnliche» Ver¬
packung im Verkehr befindlichen nachgeahmlen  Schweizerpillen
haben mit dem ächten  Präparat weiter Nichts als die Bezeich¬
nung : . Schweizerpitlen" gemein und es würde daher jeder Käufer,
wenn er nicht vorsichtig ist und ein nicht  mit der »eben abge¬
bildeten Marke versehenes Präparat erhält , sein Geld umsonst
ausgeben. — Die Bestandtheile der ächten Apotheker NiobnriiIBrandt'schen Schweizervillen find: Extrakte von Tilge I,s Gr., Moschusgarbe, Aloe, Abspnlh je I Gr.,

I Bltterklee, Gentian je 0A Gr., dazu Gentian - und Bltterklee-Pulver in gleichen Theilen und >m Quantum,
»m daraus so Pillen Im Gewicht von 0,l2 herzustellen.

lüentrtl

PepmittI

stalenllek

bei G . W . Zaiser.

sind»och vcrschiedcnc zu habe» in der
H. W. Zaiser'schm MG.

irgend etwas annoncieren will, erspart alle Mühewaltung,
W Porto und Nebenspesen, wenn er sich vertrauensvoll wendet

an die erste deutsche Annonren-Expedition von
KaasenfteinL Mogler, Stuttgart.

Die

6KnMM » -MZx
sinket am

Donnerstag  den 5 . Januar,
abends von 7 Uhr an,

in herkömmlicher Weise im „Hirsch,
saale " statt . Die verehrlichen Mitglie¬
der mit ihren Fnmlien werden zu recht
zahlreicher Beteiligung freundlich ein¬
geladen.

Der Ausschuß.

Loeognussduttsr
von vollkommen reinem Geschmack, vor¬
züglich geeignet zum Kochen und Bra¬
ten , leicht verdaulich , frei von jeder
Säure , daher auch für Berdauungs-
lcidende sehr empfehlenswert.

Niederlage  bei "

_ Ükd. (illlI 88, U ^olä.
kerliiM lll'mmliiicht-i,,

täglich frisch, empfiehlt
Nagold . Hch. Lang.

Auf Lichtmeß
suche ich für Küche und Haus bei
hohem Lohn ein fleißiges , gewandtes,
durchaus ehrliches Dlenstmädche«

Hugo Rau.

Bei ffU8lKN , ff6I86I ' l<6i1,
empfehle die ganz vorzüglichen
Lllvalzrptns- u. Zzviedeldondons
vRob .Hoppe,Halle a/S . LPack. 15u .25 -̂f.

Hch. Gauß,  Nagold.

Alles Zerbrochene
Glas , Porzellan , Holz u. s. w. kittet

Plüß -Staufcr Kitt.
Gläser zu 30 , 50 und 80 ^ bei

Gottlob Schmid,  Kaüfm . in Nagold.

Nagold.

6ummigsIIo8o!ien
hält stets auf Lager

I . Schnorr , Schuhhandluug.

IruchLpreise:
Calw,  den 31 . Dez . 1892.

Gerste - 8 50 -
Neuer Dinkel 6 60 6 45 6 30
Haber 6 60 6 39 6 —
Bohnen — — 7 10 -

Tübingen,  den 30 . Dez . 1892.
okkt ^ ^ ^

Dinkel 6 61 6 60 6 59
Haber 6 53 6 50 6 47
Gerste - 7 63 - -
Linsen — — 16-

Frankfurter Sotkknrs
vom 2 . Jan. 1893.

20 Frankenstücke. . . . 16 15- 19 ^
Dollars in Gold . . . 4 „ 16—20 .
Dukaten. 9 „ 60—65 .
Engl . Sovereigns . . . 20 „ 30- 34 .
Rufs . Imperiales . . . 16 „ 60—70 .

Katholischer Gottesdienst
in Nagold  am

Erscheinungsfest den 6. Januar,
morgens 8 Uhr.

Gestorben:
Den 2 . Jan .: Friederike N ef s, Ww .'

69 I . alt . Beerdigung den 5. Jan .»
nachm. 1 Uhr . Trauerhaus bei Fuhr«

l mann Hauser.

Am
a

3.

werden erinnei
und Hebamme!
Leichenschaureg
Vierteljahr ein
Einlag  eböc
druckerei zu b<

Nagold

Hai
* Nagol

den den Tod
terbach  verbr
den durch den
riger ist, so is
nicht ausgeschl

Freuden
Stock 'schen H:
wurde , dauert
erst , als das
gebrannt war.
Oehrn eines c
Päckchen Pulv
zu brennen be
des großen B
brannten sind

Gegen den
Bacmeister  l
ein zeitgemäße
nächst die Am
vom 31 . Okto!
Witwe Olga r
holt die Ausd
höchstselige Kö
Sprache findet
ger die Anhär
wahrer die Ti
denn in breite
Anlaß zur Scl
ja zu Spott u
die Wahrheit d
daran , wie ii
Zeremoniell in
teil umschlug
dem König un
und Pflegen w
und mehr anwa
den . Wenn z.
nete Stelle ve
Entschließung"
haben , so wer!
mel , und das
Man sollte mi
umgehen . Del
einen Wirklichei
er das Recht l
er eine Stelle
so ist das ein
streng genomm
bedeutet Herab!
dient hat , und
wählt doch de,
lichsten aus . (
amtliche Forma
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